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Eine Einigung in der ReichstagsDiätenfrage iſt,
wie die „Neue Pol. Correſp.“ in Beſtätigung unſerer geſtrigen
Meldung mittheilt, inſofern zu Stande gekommen, als die Regierung
keinerlei Schwierigkeiten machen wird, den Mitgliedern derTarifkommiſſion Anweſenheitsgelder während der Berathung

des Zolltarifs außerhalb der Seſſionszeit des Reichstages zu
gewähren. Die prinzipielle Diätenfrage für die geſammten
Mitglieder des Reichstages kommt in dieſer Seſſion nicht zur
Entſcheidung.

Die Reiſe des Grafen Poſadotpsky. Der Staats
ekretär des Reichsamts des Jnnern Graf v. Poſadowsky iſt
Freitag in Stuttgart eingetroffen. Er verbrachte den Abend
beim Miniſterpräſidenten v. Breitling. Sonnabend wird der
König von Württemberg den Staatsſekretär empfangen.

e Unter der Ueberſchrift: Sammlung! macht die konſervative
„Schleſiſche Zeitung“ folgende Ausführungen „Sammlungl Man
hat das Wort viel angefeindet und verſpottet, als es von einem um
das Vaterland wohlverdienten Staatsmann als der einzige Weg
zur Hebung der verderblichen Zeryahrenheit unſeres politiſchen
Lebens verkündet worden war. Trotzdem iſt der Ruf nicht um
fonſt geweſen. Die parlamentariſche Majorikät zur Durchſetzung
einer den heutigen nationalwirthſchaftlichen Bedürfniſſen ent-
ſprechenden Reform unſeres Zolltarifs, deren Bildung Herrn von
Miquel zunächſt vorſchwebte, iſt vorhanden. Aber „Sammlüng“
iſt es, was dieſer Majorität auch heute noch, heute ſogar mehr als
je, Noth thut. vor Allem Sammlung in dem Sinne, daß ihre Mit
glieder die gegenwärtige Ferienzeit nutzen, um die Situation in
ihren großen, maßgebenden Zügen zu erkennen und ſich über das
allein Zweckmäßige, das zugleich das ſchlechterdings Nothwendige
iſt, klar zu werden. Veſcheiden, wie die aufrichtigen Befürworker
einer erſprießlichen Reichspolitik heut zu Tage geworden ſind,
dürfen ſie es immerhin ſchon als einen Gewinn begrüßen, daß die
Ferienſammlüng unverkennbar in den Kreiſen der zollpolitiſchen
Mehrheit des Reichstages von heilſamer Wirkung geweſen iſt.

Zum Mindeſten hat in ihnen die Erkenntnißz die Oberhand er
langt, daß es auf dem bisherigen Wege der Behandlung der Zoll
reformangelegenheit nicht weiter geht. Die Erkenntniß der ge
machten Fehler iſt immer die erſten nothwendige Vorbedingung der
Beſſerung. Die Mehrheit der Zolltarifkommiſſion hat fich Monate
lang gehen laſſen, als ob ihre Aufgabe wäre, „ideale“ Wünſche zu
formuliren ohne die gebotene Rückſicht darauf, daß in dem
Parallelogramm der einander widerſtreitenden wirthſchaftlichen
Kräfte und Jntereſſen das Erreichbare nur auf der Diagonale
liegen kann, und vor Allem ohne die Erwägung, daß unter den
gegebenen Verhältniſſen jeder Augenblick für die praktiſche
Förderung der Reform verwerthet werden muß, wenn es gelingen
ſoll, die unausbleiblichen Operationen einer planmäßigen Obſtruk
tion ſiegreich zu überwinden. Wenn die Kommiſſion ihre Arbeiten
wieder aufnimmt, wird ihre erſte Pflicht ſein, ſich über einen
modus procedendi zu einigen, der die bisherige fehlerhafte
Mekhode gewiſſenhaft vermeidet und direkt auf das Ziel einer Ver
ſtändigung mit der Regierung, wie ſie nach Allem, was voraus-
gegangen, möglich erſcheinen mag, losgeht. Dabei muß und wird
man ſich klar darüber ſein, daß die Art des Vorgehens ſo einge
vichtet werden muß. um das Zuſtandekommen des Zolllarif-Ge
ſetzes vor dem Schluß der Legislaturperiode im Juni 1903 ſicher-
zuſtellen. Die Publiziſtik des Bundes der Landwirthe iſt anderer
Meinung. Sie vertritt jetzt unumwunden den Wunſch, daß die
Entſcheidung über alle die ſchwebenden Zollfragen den Wählern
übertragen werde. Jſt dies auch die Auffaſſung der Vertreker des
Bundes im Reichstage, ſo wird der poſitiven Mehrheit nur übrig-
bleiben, ſie nicht weiter zu berückſichtigen. Nur wer der feſten
Ueberzeugung iſt, daß Reichstagswahlen unter allen Umſtänden
das dem wahren Jntereſſe der Geſammtheit entſprechende Er
gebniß und damit die Vorbedingung für die zweckmäßigſte Löſung
aller politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen liefern, mag froh-
gemuth der Eventualität entgegengehen, daß die geger)värlige
Zolltarifvorlage mit Allem, was drum und dran hängt, zum
Gegenſtande eines Wahlkampfes wird. Alle beſonnenen Politiker,
denen die wüſte Demagogie der Reichstagswahlkämpfe aus eigener
Anſchauung bekannt iſt. werden ſich nicht verhehlen, daß durch die
Verwirklichung dieſer Eventualitäten die heute ſchon genügend ver-
derbliche Verwirrung unſeres gewerblichen Lebens bis zu ernſthaft
gefährlicher Höhe geſteigert werden würde. Dazu kommt, daß die
betzten Monate wahrkich Anzeichen in Fülle gebracht haben, nach
denen die heutige wirthſchaftspolitiſche Mehrheit des Reichstages
auf nichts weniger als eine in ihrem Sinne befriedigende Zu
ſammenſetzung des letzteren durch die nächſten Wahlen zu hoffen
hat. Die Durchſchlagskraft des ſinn- und gewiſſenloſen Brotwucher-
geſchreies iſt nur zu augenfällig erwieſen. Die bedenklichſten
Seiten unſeres Wahlrechts werden durch dieſe Parole zu fchlimm-
ſter Wirkſamkeit ausgelöſt. Da gilt es, daß die zollpolitiſche
Majorität jetzt ohne Säumen zu dem feſten Entſchluſſe kommt:
die Aufgabe der Zollreform muß bis zum Frühjahr 1903 gelöſt
werden, koſte es, was es wollel! Man habe und bethätige nur dieſen
Willen, und die Obſtruktion wird das Verkrauen auf das Ge-
lingen ihres Unternehmens ſchon halb verloren haben, bevor ſie
noch ans Werk gehen kann. Der ſchlimmſte Feind einer raſchen
Erledigung der Reform wäre gegenwärtig Mangel an Selbſt
vertrauen und an Opfermuth in den Reihen ihrer Freunde.“

Abgeordneter Graf zu LimburgStirnum über den
Zolltarif. Jn einer zu Canth abgehaltenen Verſammlung des
Bundes der Landwirthe ſprach ſi d Graf zu Limburg-
Stirum über den Zolltarifentwurf nach einem Berichte der
„Schleſ. Morgenztg.“ u. A. folgendermaßen aus

„Bei der Beurtheilung des Tarifentwurfes komme es nicht
ausſchließlich auf die Getreidezölle an, das Geſammtbild
ſei maßgebend. Ein Tarifentwurf ſei annehmbar, wenn
er weſentlich beſſer geſtaltet werde, als der
jetzige Generaltarif, der durch dieſe Handelsverträge modifſizirt
ſei. Mag aber der neue Tarif werden, wie er will, die
Hauptentſcheidung liegt bei den Handelsverträgen ſelbſt. Man
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müſſe entſchloſſen ſein, ſolche Handelsver-
träge abzulehnen, die der Land wirthſchaft nicht
eine weſentlich beſſere Stellung geben, als der jetzige
Geſetzentwurf ihr einräumt. Die Regierung könne ihren guten Willen
für die Landwirthſchaft bekunden durch Kündigung der Handels-
verträge. Denn der dann eintretende autonome Tarif vom Jahre
1879 ſei beſſer als die Handelsvertragszollſätze, die jetzt beſtehen.

Die Vorbereitungen zum Wiederbeginn der Landtags
arbeiten werden im Abgeordnetenhauſe getroffen. Vier
Fraktionen haben ihre Sitzungen angeſetzt, die Polen werden
am 8. d. M. Abends, die Konſervativen, Nationalliberalen und
das Centrum am 9. d. M. Mittags zuſammentreten. Außer-
dem gedenkt die Freie Kommiſſion der ſchleſiſchen Abgeordneten
am 8. d. M. Abends ihre Thätigkeit aufzunehmen.

Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing-
Marienburg. Amtliches Wahlreſultat: von Oldenburg
(konſ.) wurde mit 9205 von 18 398 abgegebenen Stimmen ge-
wählt. König (Soz.) erhielt 4930, Propſt Zagermann (Centr.)
2588, Kindler (freiſinnig) 1252, Wagner (natl.) 415 Stimmen;
zerſplittert waren 8 Stimmen.

Das Kaiſerpaar unternahm am Donnerstag Nach
mittag mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert
einen Ausritt. Zur Abendtafel waren Staatsſekretär v. Tiepitz
und Admiral Hollmann geladen. Freitag Morgen hatte der
Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes und unkernahm ſodann einen Spaziergang.

Der Kaiſer und Kronprinz Wilhelm werden
wie die „Magd. Ztg.“ meldet, am 16. d. Mts. mit großemGefolge und einer Anzahl geladener Herren von Berlin nach

Bremerhaven begeben, um auf Einladung des „Nord-deutſchen Lloyd“ an einer Ausfahrt des giovöbampfers „Kron-

prinz Wilhelm“, die I den 17. und 18. d. Mts. anberaumt
iſt und weit hinauf in den nordöſtlichen Theil der Nordſee
ſich erſtrecken foll, Theil zu nehmen. Nach beendigter Fahrt
wird der Monarch mit dem Kronprinzen von Bremerhaven
aus die Weiterreiſe nach Hannover antreten, wo, wie ſchon
gemeldet, die Enthüllung des Denkmals für den Reitergeneral
v. Roſenberg ſtattfindet. Am 19. treffen der Kaiſer und der
Kronprinz auf dem Schießplatz bei Meppen ein.

Der Schah von Perſien wird während ſeines Beſuches am
Berliner Hofe das Neue Orangeriegebäude bei Schloß Sansſouci be-
wohnen und dort dieſelben Räume beziehen, die der Sühneprinz Tſchun
mit ſeinem Gefolge innegehabt hat, zu denen bekanntlich auch der
berühmte Rafagel-Saal, das Malachit- und das Lapis-Lazuli-Zimmer
gehören. Schon jetzt werden dieſe Räume wohnlich hergerichtet. Am
28. Mai, wo vorausſichtlich der Schah eintreffen wird, ſoll er auf dem
Bahnhof in Potsdam oder Wildpark mit großen militäriſchen Ehren
empfangen werden und wird ſowohl der Parade der Berliner wie der
Potsdamer Garniſon beiwohnen.

Bülow und Zanuardelli. Auch von offiziöſer Seite
wird jetzt das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſammen
kunft des Grafen Bülow und des italieniſchen Miniſter-
präſidenten Zanardelli als gänzlich unbegründet be-
zeichnet. Die Unterredung mit Prinetti habe bereits alle
Punkte, die politiſch irgendwie in Frage kämen, berührt, ſodaß
ein Zuſammentreffen mit Zanardelli zu keinen weiteren poſitiven
Reſultaten führen würde. Miniſterpräſident Zanardelli weile
am Gardaſee, während Graf Bülow in den nächſten Tagen
über Verona und Mailand nach Berlin zurückkehren werde.

Rücktritt des kommandirenden Geuerals v. Lentze.
Jn einer ſehr gnädigen Ordre vom 1. April hat der Kaiſer,
wie die „Danz. Allg. Ztg.“ mittheilt, das Abſchiedsgeſuch des
Herrn v. Lenßze genehmigt und den hochverdienten General
gleichzeitig in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Chef des
CulmerJnfanterie- Regiments Nr. 141 ernannt.
Von dem ihm bisher unterſtellten Armeekorps hat ſich General d. J. v. Lentze mit folgendem Korpsbel ehl ver-

abſchiedet:
„Nachdem Se. Maj. der Kaiſer und König den von mir gebekenen

Abſchied zu genehmigen geruht hat, lege ich hiermit mein Kommando
nieder und ſage den Herren Generalen, Offizieren, Sanitätsoffizieren
und Beamten, ſowie den Unteroffizieren und Soldaten des Armee
korps ein herzliches Lebewohl. Wie mein Denken und Thun
während des zwölfjährigen Beſtehens des Armeekorps ſeiner Förde-
rung gewidmet war, ſo werden meine Wünſche darauf gerichtet ſein,
daß es ſich allezeit auf der höchſten Stufe militäriſcher Tüchtigkeit
und Leiſtung behauptend, und daß es jedem Einzelnen in demſelben
wohl ergehen möge. Der kommandirende General v. Lentze.“

Mit dem General v. Lentze verliert die Armee einen be
währten Führer und eine ihrer markanteſten Perſönlichkeiten.

General v. Lentze vollendete am 22. Juni v. Js. ſein 69. Lebens
jahr, erfreut ſich aber vollſtändigſter Rüſtigkeit des Körpers und Schärfe
des Geiſtes trotzdem fühlte er die Verpflichtung, jüngeren Kräften
Raum zur Entſaltung ihrer Führereigenſchaften bei dereinſtiger Ver
wendung vorm Feind zu geben, da für ihn ſelbſt kaum noch eine der
artige Thätigkeit in Ausſicht ſtand. Am 22. Juni 1832 zu Soeſt ge
boren, trat er am 1. Oktober 1851 beim damaligen Jnfanterie-
regiments Nr. 26 in den Dienſt und erklomm ſchnell die mili
täriſche Stuſenleiter bis zu ihrer höchſten Sproſſe, auf Grund ſeiner
Kenniniſſe, ſeiner Strenge gegen ſich, ſeiner That, Arbeitskraft und
Friſche, ſeiner Klarheit in der Auffaſſung aller Verhältniſſe und ſeiner
Präziſion in der Ausdrucksweiſe. Schon als junger Offizier bewährte
er ſich nach Abſolvirung der Kriegsakademie als Lehrer an der Kriegs
ſchule, und vom Jahre 1864 ab, da er als Hauptmann in den General
ſtab kam, verwandte er fein vielſeitiges Wiſſen und Können abwechſelnd
im Dienſt des Generalſtabes und der Front. Jn letzterer
war es ihm nicht vergönnt, die ſchönen Stellungen des Kompagnie
chefs und des Regimentskommandeurs zu bekleiden niemals aber war
bei ihm in ſeinen ſpäteren Generalſtellungen wahrzunehmen, daß ihm
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eine Praxis ermangele. Jn den 12 Jahren ſeiner Stellung als
kommandirender General hat er ſich durch ſeine Führung des neu er
richteten weſtpreußiſchen Armeekorps an der Grenze einen vorzüglichen
Ruf erworben.

Dem „Militärwochenblatt“ zufolge iſt der Generalleutnant
und Kommandeur der 10. Diviſion, v. Braunſchweig,
mit der Führung des 17. Armeekorps beauftragt.

Der Kaiſer ſprach dem Vizeadmuiral Veudemann
bei ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien ſeine vollſte Anerkennung
für die Thätigkeit des Admirals während der Chinawirren
aus. Bendemann wird als neuer Chef des Admiral-
ſtabes genannt.

Perſonalnachrichten. Prinz Adalbert wird am 14. d. M.
in Kiel eintreffen, um an dem Kurſus bei der dortigen Marineſchule
theilzunehmen. Die Vermählung der Prinzeſſin Olga
von Sachſen-Weimar, der 33jährigen Schweſter der Erbgroß-
herzogin-Wittwe Pauline, mit dem 36jährigen Erbprinzen
Leopold von Jſenburg-Birſtein wird unmittelbar nach
der im Monat Mai zu erwartenden Rückkehr der Erbgroßherzogin-
Wittwe aus Jtalien in Weimar ſtattfinden. Der Bräutigam iſt
katholiſch; die Trauung wird nach proteſtantiſchem Ritus
vollzogen. Die geſchiedene Großherzogin von Heſſen,
welche, wie gemeldet, vermuthlich zu Coburg dauernd Wohnung
nehmen wird, hält ſich zur Zeit in Niz za auf. Eine von der aus-
ländiſchen Preſſe beſprochene Verlobung der Prinzeſſin Beaga-
trice von Coburg, ihrer jüngeren Schweſter, mit einem ruſſi
ſchen Großfürſten wird in Coburg nicht ernſt genommen.
Der Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Leuthold hat ſeine
Gattin Eliſabeth geb. Spinn durch den Tod verloren. Die
Mutter des deutſchen Botſchafters in Wien, Fürſten Eulenburg,
die verwittwete 78jährige Gräfin Alexandrine Eulenburg, iſt in Meran
an Lungenentzündung erkrankt. Fürſt Eulenburg begab ſich nach
Meran. Jm „Reichs-Anz.“ wird die Ernennung des bisherigen
preußiſchen Regierungsraths Krueger und des bisherigen kaiſerlichen
Regierungsraths Dr. phil. von Buchka zu faiſerlich Geheimen
Regierungsräthen und vortragenden Räthen im ReichsSchatzamt ver
öffentlicht. Das Offizierkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion
haben die Geh. Regierungsräthe Dr. Zacher und Profeſſor Hart-
mann im Reichs-Verſicherungsamt erhalten.

Bei dem deutſchen Votſchafter in Petersburg Grafen
von Alvensleben, fand am Freitag ein Diner ſtatt, an welchem
der dort weilende Prinz von Sachſen- Altenburg mit Gemahlin, der
Generalgouverneur von Warſchau General Tſchertkow, das Mitglied
des Reichsraths Saburoff, der Direktor im Miniſterium der Aus
wärtigen Angelegenheiten Hartwig, die Mitglieder der deutſchen
Botſchaft und Andere theilnahmen.

Nochmals das Borſäureverbet. Die „VNational-
Zeitung“ kann ſich wegen ihrer irrigen Behauptung, über das
Borſäureverbot ſei nicht der Geſundheitsrath, ſondern nur das
Kaiſerliche Geſundheits amt gehört worden, trotz der Be-
richtigung der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht beruhigen. Sie hatnun herausgefunden, daß nur zwei A aeſchüſfe des
Reichs Geſundheitsrathes, nicht aber „der“ ReichsGeſund-
heitsrath gehört wurden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert
hierauf

Wir bedauern, daraus zu erſehen, daß die „NationakZeitung“
über die Organiſation des Reichs-Geſundheitsraths ſchlecht unterrichtet
iſt. Der Reichs-Geſundheitsrath beſteht aus über 70 Mitgliedern, von
denen wohl kein einziges für ſich den Ruhm in Anſpruch nehmen wird,
auf allen in Frage kommenden Gebieten der Wiſſenſchaft und Technik
„kompetenter Fachmann“ zu ſein. Deshalb hat die Reichs
verwaltung die, wie uns ſcheinen will, recht verſtändige Ein
richtung getroſſen, daß der Reichs-Geſundheitsrath in neun
Ausſchüſſe gegliedert iſt, je einen für die verſchiedenen Arbeits
gebiete. Dieſen Ausſchüſſen ſind diejenigen Mitglieder, und zwar ein
für alle Mal, zugetheilt, welche auf dem betreffenden Felde der Wiſſen
ſchaft als die „kompetenten Fachmänner“ gelten können. Die einzelnen
vom Reichs-Geſundheitsrathe zu erledigenden Aufgaben werden in
der Regel in den zuſtändigen Ausſchüſſen erledigt, und gerade
dadurch wird erreicht, daß jede einzelne Frage nur von
wirklich berufenen und kompetenten Fachmännern beurtheilt wird.
Eine Befragung des Reichs Geſundheitsraths in ſeiner
Geſammtheit wird bei der ungeheuren Vielſeitigkeit der ihm zu
fallenden Aufgaben nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen am
Platze ſein. Jndeſſen nicht das iſt es, was uns veranlaßt, heute
nochmals auf die Angelegenheit zurückzukommen. Wir hatten auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen mitgetheilt, daß in den mit der
Sache befaßt geweſenen Ausſchüſſen die ärzt lichen Mitglieder
ſämmtlich für das Borſäureverbot ſich ausgeſprochen haben. Die
„NationalZeitung“ hält es für gut, dieſen Theil unſerer Mittheilung
zu unterdrücken. Wir begnügen uns damit, auf dieſe Lücke in ihrer
jüngſten Erwiderung hinzuweiſen.

Gegen die Maifeier. Jn der letzten Generalver
ſammlung des Bundes der Arbeitgeberverbände
Berlins waren die Delegirten der 17 vertretenen Verbände
der Anſicht, daß weder eine ganze noch eine theil-

weiſe Freigabe des 1. Mai von den Mitgliedern zu
billigen ſei. Es wurde beſchloſſen, daß Arbeiter, die am 1. Mai
von der Arbeit fern bleiben, zu entlaſſen ſind und in den Be-
trieben, wo ſie bisher gearbeitet hatten, nicht vor dem 5. Mai
wieder angenommen werden, dagegen bei anderen Arbeitgebern
nicht vor dem 15. Mai. Jeder Verband iſt verpſlichtet,
dieſen Beſchluß ſeinen Mitgliedern bekannt zu geben und für
Durchführung zu ſorgen.

Das Reichsgericht erkannte in der Reviſionsverhandlung
des Thorner Geheimbundprozeſſes auf Verwerfung
ſämmtlicher von den 45 verurtheilten Gymnafiaſten eingelegten

gegen das Erkenntniß vom 12. September vorigen
ahres.

Ein merkwürdiger deutſcher Konſul. Wenn der
Berichterſtatter der in Wellington veröffentlichten „New-
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er Dimes“ der Wahrheit entſprechend ſchreibt, dann hat
ich der dortige deutſche Konſul, Herr F. A. Krull,

eine ſehr ſonderbare Rede geleiſtet, die in Deutſchland beſtimmt
nicht mit ſolchem Beifalle aufgenommen werden wird, wie in
England. Jn dem Berichte über ein in Wellington abgehaltenes
Meeting, das der Entrüſtung über die Verleumdungen der
britiſchen Armee und die Verunglimpfung Englands durch die
deutſche Preſſe“ Ausdruck gab und diesbezügliche Reſolutionen
annahm, heißt es

„Der deutſche Konſul, Herr J. A. Krull, ſagte, es gereiche ihm
zum beſonderen Vergnügen, den Vorſchlag einzubringen, dem Premier
miniſter für ſeine patriotifche Haltung eine Ehrung zu bereiten. Er
wandte ſich dann mit feurigen Worten gegen die von der deutſchen
„SchundPreſſe“ (gutter-press) in Umlauf geſetzten Verleumdungen und
erklärte, daß die Preßhetze gegen England nichts weniger als die
Geſinnungen des Jeutſchen Volkes darſtelle. Er führte
Beiſpiele der praktiſchen Bethätigung der Sympathien Kaiſer
Wilhelms für England an und erklärte, daß die diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England die
denkbar freundlichſten ſeien. Wenn ſich mit dem Einzuge des Friedens
die beſtehende Erregung gelegt hat, würde England finden, daß es keinen
beſſeren Freund beſitze, als Deutſchland. Der Krieg hat dem Premier-
miniſter der Kolonie Gelegenheit geboten, im patriotiſchen Sinne her
vorzutreten und er hat es in der würdigſten Weiſe gethan. Er (Redner)
habe während 43 Jahren Gelegenheit gehabt, allerlei Arten von Re
ierungen kennen zu lernen und im Namen der deutſchen
doloniſten könne er ſagen, daß die Deutſchen unter

britiſcher Flagge größere Freiheiten genießen, als im eigenen Vater
lande. Die britiſchen Staatsbürger ſollten bei dem, was das Ausland
über den Krieg ſagt, nicht vergeſſen, daß ſie in ihren Reihen Jünger
von Judas Jſchariot vom Schlage Steads und Campbell-Bannermans
zählen. Jn Deutſchland würden ſolche Männer als Verräther betrachtet
werden, und es ſei unbegreiflich, daß England ihnen ſo lange Duldung
zu theil werden laſſe. Jn Deutſchland würde man ſie bald zur Ver
nunft gebracht haben.

Hierzu bemerkt die „Tgl. Rdſch.“ Folgendes An und für
ſich iſt es gleichgiltig, ob dieſer Herr Krull auf dieſe oder eine
andere Weiſe ſich zu blamiren ſucht, wenn es auch bedauerlich
bleibt, daß es immer die ſogenannten „Deutſchen“ in den eng
liſchen Kolonien ſind, die nationale Würdeloſigkeit zur Schau
tragen. Herr Krull iſt aber deutſcher Konſul, und ſo
wird wohl unſer Auswärtiges Amt ſich für die Frage inter-eſſiren, ob die „NewZeeland Times“ in dieſem Fall gut unter

richtet iſt oder nicht.

Der Krieg in Südafrika
Der Präſident Steijn befindet ſich, wie der „Standard“

beſtätigt, beim General Delarey, alſo im ſüdweſtlichen
Transvaal. Am 30. März ſind in Pretoria Depeſchenreiter
aus Klerksdorp eingetroffen, die Briefe vom Präſidenten Steijn
aus dem Lager des Generals Delarey an die Transvaal-
Delegirten überbrachten. Von Pretoria ſind die Briefe nach
Kroonſtad befördert, wo ſich bekanntlich der Vizepräſident von
Transvaal Schalk Burger mit den übrigen vier Delegirten auf
hält. Aus dieſer Ergänzung zu der in Nr. 157 der „Hall. Ztg.“
gebrachten Nachricht von der Herſtellung der Verbindung
e Schalk Burger und Steijn geht hervor, daß eine per
önliche Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Regierungsleitern
Steijn und Schalk Burger erſt als bevorſtehend angeſehen
werden kann. Von der Entſcheidung des Präſidenten Steijn
wird es nun hauptſächlich abhängen, ob die namentlich von
England ſehnſüchtig gewünſchte Einſtellung der Feindſeligkeiten
ſtatfinden kann oder nicht. Seit der Abreiſe des Präſidenten Krüger
nach Europa hat Präſident Steijn in beiden Burenſtaaten un
ſtreitig die größte Autorität. Bezeichnend dafür iſt eine Be
grüßungsadreſſe für Steijn und De Wet bei ihrer in der zweiten
Dir des därz erfolgten Ankunft im weſtlichen

ransvaal von der dortigen Bevölkerung. Die Adreſſe
iſt, wie den „Times“ aus Vaalbank, 27. März,
gemeldet wird, dem Oberſt Grenfell unter anderen
Beutegegenſtänden zugefallen, Steijn wird darin als Führerund Rathgeber angeredet, deſſen Thaten und Worte die Bürger
zu allen Zeiten ſehr ermuthigen und ſtärken. Dann heißt es:
„Wir danken Gott für Jhre männliche und feſte Haltung.
Wir beten auch dafür, daß es Jhnen beſchieden ſein möge,
als Haupt und Führer des geeinigten Südafrika zu erſcheinen.“
Ob der Präſident Steijn zu einem Frieden ohne die vollſtändige
Unabhängigkeit der beiden Burenſtaaten ſeine Zuſtimmung
geben wird, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft.

Jntereſſant iſt es nun daß in Folge einer am 23.
Januar erlaſſenen Proklamationdes Vizepräſidenten
von Transvaal Schalk Burger am 29. März Gebete
für die Herſtellung des Friedens und die Erhaltung der Un
abhängigkeit der beiden Republiken abgehalten werden
ſollten. Von einer Aufhebung dieſer Beſtimmung iſt bisher nichts

emeldet worden, doch iſt es auch nicht bekannt geworden, daß
er am 23. Januar angeordnete Bettag am 29. März wirklich

ſtattgefunden hat. Die „Times“ ſchreiben dazu an hervorragender
Stelle: „Ein Frieden unter dieſen oder irgendwie ähnlichen
Bedingungen ſteht obſolut und definitiv außer Frage. Wenn
Schalk Burger dieſe elementare Wahrheit nicht einſieht, ſo ſoll
er je eher je lieber zu ſeinem Kapkarren zurückkehren.“

Aus zuverläſſigen Berliner Kreiſen geht der „Krz.-Ztg.“
die Nachricht zu, a die Sachen am Kap für die Briten

trotz der immer ſtärker werdenden Zahl der eingefangenen
Buren durchaus nicht glänzend ſtehen. Die Abgänge
der Buren, z. Th. wehrloſer Leute, werden reichlich durch Zu
Vor aus den Kreiſen der immer erbitterter werdenden Ka p-

uren erſetzt.
Die Stimmung in England entſpricht keineswegs

der zuverſichtlichen Sprache der Preſſe von der Regierung,
ondern beginnt immer energiſcher gegen das Vertuſchungs-
yſtem Kitcheners oder des Kriegsamtes Front zu machen, und
ſt offenbar gegen Chamberlain heute eine recht gereizte. Die
Armee bedauert vielfach den ſchweren Fehler, den die
Oberleitung mit der Einführung des Blockſyſtems
gemacht hat. Die britiſchen Offiziere, deren Tapferkeit außer
Frage ſteht, bemühen ſich oft vergeblich, die Leute
aus den ſie ſchützenden Vlockhausſchutzaſylen herauszubringen
ſind die Truppen endlich hinaus, ſo ſpähen ſie faſt ängſtlich
an Feinden, zu gerne bereit, die Hände in die Höhe zu
trecken.

Die „D. K.“ giebt über die Stimmung in London
ein ähnliches Bild Man glaubt dort jetzt, daß Präſident
Steijn bei der günſtigen Lage der Burenſache durchaus
keine Luſt habe, zu verhandeln. Sie fährt dann fort:

Andererſeits hat man jedoch auch das Gefühl, daß weder das
engliſche Publikum noch auch das hieſige Kriegsminiſterium Alles
erfahren hat, was Lord Kitchener vielleicht hätte mittheilen können,
wie überhaupt die Berichte des Oberſtkommandirenden in Süd-
afrika ſich nicht gerade durch Deutlichkeit und Ausführlichkeit aus-
geichnen. Lord Kitchener, ſo ſagt man ſich alſo, muß wohl ſeine
guten Gründe gehabt haben, wenn er den Burenführern eine
Zuſammenkunft geſtattete und ihnen ſeinen Beiſtand zur Herbei-
führung derſelben lich. Wenn ihw ſeine ausführlichere Kennt-

niß der Lage nicht die Ueberzeugung verſchafft hätte, daß dieſeKonferenz der Sache des Friedens wirklich förderlich ſein c

hätte er ſie nicht nur nicht geſtattet, ſondern mit allen Kräften
zu verhindern geſucht. Von all den Gerüchten über ein Zuſammen
treffen der engliſchen liberalen Parteiführer mit Dr. Leyds und
den aus Amerika zurückgekehrten Burendelegirten in Paris iſt
es gang ſtille geworden. Ueberhaupt hat man dieſe Feiertags
ſpekulationen auf dem Kontinente bedeutend ernſthafter genommen
als in England ſelbſt, wo ſich das Jntereſſe mehr den aktuellen
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zugewandt hat. Dieſe lauten
wieder wenig befriedigend. Zwar überſteigt die Zahl der in Lord
Kitcheners Wochenzettel gemeldeten Gefangenen die der vorher-
gegangenen Wochen bedeutend, aber die Zahl Aer freiwillig die
Waffen ſtreckenden Buren iſt ſichtlich im Abnehmen begriffen.
Auch bieten dieſe Angaben bekanntermaßen gar keinen ſicheren
Anhallt zur Beurtheilung der allgemeinen Lage auf dem Kriegs-
ſchauplatze, da bei den gefangenen Buren niemals eine Gewähr
dafür geboten iſt, daß es auch wirklich kampffähige und bowaffnete
Männer waren. Andererſeits giebt das Eiſenbahn-Un-
glück bei Baberton wieder Anlaß zu ſchlimmen Be
fürchtungen, nicht nur, weil dasſelbe ebenſo viele Menſchenleben
gekoſtet hat wie eine ziemlich ſchwere Niederlage im Felde, ſondern
weil die Gefahr vorliegt, daß das „Unglück“ gar kein Unglück
iſt, ſondern ein wohlvorbereiteter und gelungener Handſt reich
der Buren. Wenn dies thatſächlich der Fall ſein ſollte, ſo
ſteht zu befürchten, daß dem einen Schlage noch mehrere folgen
werden und daß die Kriegsleitung in Südafhika ſich genöthigt ſähe,
dieſem Diſtrikte wieder erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die
weiteren Berichte Lord Kitcheners werden daher mit großer
Spannung und Unruhe erwartet.“

Viel hoffnungsvoller- ſieht auch ein Deutſcher in
Kapſtadt die Lage nicht an, der unter dem 12. März an die
„D. K.“ ſchreibt

„Wie es auf dem Kriegsſchauplatze zugeht, davon wiſſen Sie
tvahrſcheinlich in der weiten Entfernung von 6000 Meilen mehr,
als wir, die, ſozuſagen, an der Thürſchwelle des Schauplatzes der
Ereigniſſe ſtehen, die nach und nach einen großen Theil unſeres
lieben Südafrikas zu einem einzigen großen
Friedhof umgeſtalten. Eines läßt ſich aber ſagen, und das
iſt, daß eine immer tiefere Verſtimmung darüber einreißt, je länger
ſich der Krieg hinzieht, den man bei ſeinem Ausbruche in längſtens
ſechs Monaten beendet zu ſehen erwartete. Auch die beſten Freunde
der Buren glaubten nicht, daß ſie der engliſchen Ueberminacht einen
ſo langen Widerſtand würden leiſten können und in den Kreiſen
ihrer Freunde, die, nebenbei bemerkt, auch in Kapſtadt nicht ſchwach
vertreten ſind, hat dieſe zähe Ausdauer mit ihren häufigen Er-
folgen die Hoffnung auf einen ſchließlichen Sieg der Buren noch
immer nicht erſterben laſſen. Bei der ſtrengen Zenſur, die aus-
geübt wird, zehren wir an der ſchmalen, aber ſtark gewürzten
Koſt der Gerüchte, und wenn man dieſen glauben wollte, ſo ſtehen
die Dinge auf dem Kriegsſchauplatze für die Buren weit günſtiger,
als man nach den offiziellen Berichten anzunehmen Urſache hätte.
Jn den Kreiſen der Kap-Buren will man von neuerlichen Waffen-
erfolgen der Stammesbrüder wiſſen, die keine Exivähnung in Lord
Hitcheners Berichten gefunden haben, und ſoll dies auch in der
Kapkolonie ſelbſt der Fall geweſen ſein. Jenſeits des benach-
barten Hex-River-Gebirges ſoll ſich überhaupt die Kolonie in einem
Zuſtande befinden, der kaum anders als Aufruhr bezeichnet werden
kann, und die Zahl der jungen Kapburen nimmt in einer ſo auf-
fälligen Weiſe ab, daß die ſcheinbar unvermindert bleibende Streit-
nracht der Buren wohl leicht erklärt werden könnte. Der Zuzug
von dieſer Seite wird, bei der Stimmung unſerer Burenbevölkerung,
nicht aufhören, und da noch immer Tauſende vorhanden ſind, ſo
kann ſich der Kampf auf unabſehbare Zeit weiter
hinziehen. Von Unterhandlungen, die neuerdings angeknüpft
worden ſein ſollen, wird auch wieder geſprochen; viel wird aber
davon nicht erwartet, wenn ſich England nicht bereit finden ſollte,
den Buren einen Theil des Transvaals öſtlich von Pretorig zur
Wiedererrichtung ihrer Republik zu überlaſſen, was von ihnen
cuch ſchon in Vorſchlag gebracht worden ſein ſoll. Dies Alles ſind
aber bloße Gerüchte, die uns dem Ende nicht näher bringen.“

Sehr bedauert wird in Kapſtadt der Tod des
Deutſchen Dr. Scholtz, der durch ſeine taktvolle Art des
Auftretens und durch ſeine brave Geſinnung ein mworaliſcher
Halt des ganzen ſüdafrikaniſchen Deutſchthums geweſen ſei.
Bedauerlich iſt der Ser vilismus vieler deutſcher Geſchäfts
leute in den britiſchen Kolonieen, die lediglich aus Selbſtſucht
Entrüſtungsmeetings gegen die eigene deutſche Nation mit-

machten. eNach einer Meldung des „Standard“ hält De Wet ſich
zur Zeit in der Gegend von Boshof im vordweſtlichen
Oranjeſtaat auf. Seine Heranziehung zu den Friedens-Vor-
verhandlungen, die im nördlichen Oranjeſtaat oder im ſüdlichen
Transvaal vorausſichtlich ſtattfinden werden, würde ſich alſo
wohl ermöglichen laſſen.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Dele-
gramme ein

London, 4. April. Ein Telegramm Lord Kitcheners
beſagt, General Walter Kitchener melde ihm aus Driekuil
(Weſttransvaal), er habe am 31. März eine Aufklärungstruppe
nach dem Hartfluß geſandt. Die Druppe ſei bald auf die
Spuren feindlicher Geſchütze geſtoßen und habe die Buren
während der Nacht acht Meilen weit durch den Buſch verfolgt.
Als ſie ſich dann auf ebenem Terrain entwickeln wollte,
ſtürmten die Verſtärkungen, welche die Buren inzwiſchen erhalten
hatten, gegen die Flanken der Truppe. Letztere war genöthigt, eine
Vertheidigungsſtellung einzunehmen, und verſchanzte ſich eiligſt.
Es entſpann ſich nunmehr ein erbitterter Kampf.
Schließlich wurden die Buren auf allen Seiten zurück
geworfen. Delarey und Kemp bemühten ſich vergeblich,
die Buren, welche 1500 Mann zählten, zu überreden, den An-
griff zu erneuern. Sie hatten zu ſtark gelitten und zogen ſich
nach Nordweſten und Süden zurück. Auch die engliſchen
Verluſte ſind ſehr groß. Eine engliſche Abtheilung
leiſtete ſo lange Widerſtand, bis alle Mann gefallen oder ver
wundet waren.

London, 4. April. Zu der Ermordung von Buren
durch auſtraliſche Offiziere erklärt eine Mittheilung des Kriegs
miniſteriums unter Darlegung der bekannten Thatſachen, daß infolge
einer eingeleiteten Unterſuchung fünf Offiziere im Januar 1902 in
Pietersburg kriegsgerichtlich abgeurtheilt wurden, die als Urheber reſp.
Theilnehmer an zwölf Morden für ſchuldig befunden wurden. Die
Leutnants Handcock und Morant wurden des Mordes für ſchuldig
befunden und zum Tode verurtheilt. Die Urtheile wurden beſtätigt
und vollſtreckt. Dieſelben Offiziere wurden auch der Ermordung des
Geiſtlichen Heſſe beſchuldigt. Obgleich ſtarker Verdacht vorlag, daß
Handeock, von Morant aufgereizt, die That begangen habe, wurden die
Beweiſe nicht für hinreichend erachtet, um eine Verurtheilung zu recht
fertigen.

Kapſtadt, 4. April. Die Vertagung des KapParlaments iſt
bis zum 1. Auguſt ausgedehnt worden.

Ausland.
Nordamerika.

Grenzſtreit.
Die Regierung der Vereinigten Staaten entſendet eine

Kommiſſion amerikaniſcher Offiziere zur Unterſuchung der an-
geblich gemachten Entdeckung, daß der Grenzſtein, der ſeinerzeit
von Rußland zwiſchen Alaska und das britiſche Gebiet geſetzt
wurde, von der kanadiſchen Vermeſſungsexpedition
zerſtört ſei. Der Grenzſtreit dürfte ſich nunmehr ſehr verſchärfen.

bei ſeiner Rückkehr aus China einige Tage in

Türkei.

Sturmzeichen im Orient.
Jn Beſprechung des blutigen Zuſammenſtoßes zwiſchen ſer

biſchen Banden und Arnauten welche im Sandſchak
Novibazar in der Nähe der montenegriniſchen Grenze nächſt Ko
laſchin ſtattgefunden haben ſoll, ſagl die Wiener „Neue Freie
Preſſe“, an dieſer Grenze bereite ſich, wie faſt in jedem Frühjahr,
ein Aufſtand vor. Obwohl dieſer Aufſtand nichts als eine Gefahr
für die Ruhe auf dem Balkan betrachtet werde, verfolge man
deſſen Ausbreitung doch ſeitens Oeſterreich-Ungarns und Rußlands
.iit gebührender Aufmerkſamkeit, und beide Großmächte gingen in
dieſer Beziehung einig vor. Auf Mahnung Rußlands habe die
Pforte an die bedrohten Punkte bereits Truppen- Verſtärkungen
entſendet, um den Zuzug von Banden aus Serbien zu verhindern.
Auch OeſterreichUngarn werde wahrſcheinlich an die ſerbiſche Re
gierung die Mahnung ergehen Kaſfen, die Gre ſorgfälkig zu
überwachen und den Uebertritt Bewaffneter na n inſurgirenden
Plätzen nicht zu dulden. Man hoffe, daß auf dieſe Weiſe der
Aufſtand unterdrückt werde.

Berichten aus Smyrna zufolge wurden dort 6 Redif
Bataillone mobiliſirt, von denen zwei nach Sa
loniki abgegangen ſind.

Jn Novibazar haben ſich, ſo wird aus Ueskueb gemeldek,
bewaffnete Arnauten zuſammengeſchaart, um beim Kar
makam wegen der kürzlich erfolgten Ueberführung des Bürger
meiſters Haki-Bey nach Konſtantinopel Beſchwerde zu erheben.
Die Gährung unter den Mohamedanern wird
durch Gerüchte von Banden-Einfällen aus
Serbien noch geſteigert. Auf Seiten der Türken werden
e Vorkehrungen zum Schutze der Chriſten ge-
troffen.

Die halbamtliche „Bulgaria“ in Sofia führt aus, die bul-
gariſche Regierung werde allen Ungeſetzlichkeiten der Mace-
donier ſtreng entgegentreten. Keine bulgariſche Regierung
könne jedoch die Grenze gegen ſchuhzſuchende Macedonier ſperren.

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem türkiſchen
und engliſchen Delegirten des Ausſchuſſes zur Beſtimmung der Grenzen des Hinterlandes von e men
wurden durch die von beiden Feiten an die Delegirten ergangenen

Jnſtruktionen beigelegt. n
China.

Der Vertrag zwiſchen Rußland und China
über die künfligen Herrſchaftsverhältniſſe in der Mandſchurei
iſt, wie ein Telegramm aus Peking meldet, im Prinzip
bereits angenommen. Man glaubt, daß die defi-
nitive Unter zeichnung ſtattfinden wird, ſobald man
ſicher iſt, daß die übrigen betheiligten Mächte keine Ein
wendung mehr machen.

Jn dem Vertrage ſtimmt Rußland zu, die Truppen aus
dem Südweſten Chingkings ſüdlich des Ligofluſſes ſechs
Monate, aus den übrigen Theilen Chingkings und aus Kirin
ein Jahr und aus der Provinz Holungkiang 18 Monate nach
der Unterzeichnung zurückzuzicehen. Wenn die Mächte, welche
die proviſoriſche Regierung in Tientſin führen, dieſe Regierung
in den erſten ſechs Monaten an China zurückgeben, ſo wird
Rußland in demſelben Zeitraum Niutſchwang wieder räumen.
Die Effektivſtärke der chineſiſchen Truppen in der
Mandſchurei wird inzwiſchen nach einer Berathung
des ruſſiſchen Militärgouverneurs mit den chineſiſchen
Militärgouverneuren der chineſiſchen Provinzen feſt
geſetzt werden. China muß Rußland von jeder Vermehrung
der Streitkräfte an der ruſſiſchen Grenze in Kenntniß ſetzen.
Rußland verpflichtet ſich, die Eiſenbahn Niutſchwang-
Schanhaikwan zurückzugeben, China übernimmt die Ver
pflichtung, ſpeziell dieſe Eiſenbahn zu ſchützen und keiner
anderen Macht irgend eine Kontrole zu laſſen. China ver
pflichtet ſich ferner, Rußland hinſichtlich des Baues und der
Ausdehnung neuer Eiſenbahnlinien zu befragen und Rußland
die für die Eiſenbahn aufgewandten Koſten zurückzuzahlen, ſo
weit dieſe nicht in der Entſchädigungsſumme einbegriffen ſind

berſt Marchand, der Held von Faſchoda, verweilte
Petersburg.

Die ruſſiſchen Offizierskreiſe haben ihm hervorragende Auf-
merkſamkeiten erwieſen. Marchand äußerte ſich über die
Mandſchurei dahin, ſie müſſe bei Rußland verbleiben als
Weg der Kultur im fernen Oſten, die alle Länder be
wachen müßten, da mit China nie ſicher zu rechnen
ſei. Die Bewachung der Bahn laſſe nichts zu
wünſchen übrig, die Soldaten genöſſen das vollſte Vertrauen
der Bevölkerung, das Land ſei ſehr reich. Leider dürfe das
engliſch-japaniſche Abkommen nie vergeſſen werden, da
die Sachlage eventuell dadurch plötzlich verändert werden könne.

Die Kaiſerin- Wittwe warte nur auf einepaſſende Gelegenheit zu einem neuen fremden-
feindlichen Ausbruch; Europa müſſe darauf
vorbereitet ſein.

Der 31. Kongreß deutſcher Chirurgen.
Auf der Tagesordnung der dritten Sitzung (am Freitag)

ſtanden zunächſt wieder Vorträge aus dem Gebiete der Unter-
leibs-Chirurgie im Allgemeinen. Unter den ſelteneren Be
obachtungen, welche Herr Riedel (Jena) gemacht hat, befindet
ſich eine ſolche von Typhhus, wo die ſonſt meiſt unfühlbar ge-
ſchwollenen Gekrösdrüſen ſolchen Umfang einnahmen, daß eine
Eiterung, wie bei Blinddarmentzündung, vorgetäuſcht wurde. Herr
v. Eiſelsberg (Wien) wie ſpäterhin Herr Helferich Kiel)
geben Kenntniß von den Erfolgen ihrer Operationen wegen Maſt-
darmvorfall in den Fällen, wo ſich durch Maſſage nach Thure
Brandt keine Heilung erzielen läßt. Die Wegnahme des einmal
vorgefallenen Theiles war nicht immer für die Dauer wirkſam,
beſſere Erfolge gab zuweilen die Aufhebung und Befeſtigung des
außen vorgefallenen Darmtheiles im Jnnern der Bauchhöhle. Herr
Sprengel (Braunſchweig) hat einige Beobachtungen gemacht,
welche übereinſtimmen mit Krankheitsbildern, welche früher durch
andere Forſcher im Thierverſuch und nach theoretiſchen Ueber-
legungen feſtgelegt worden ſind. Sie entſtehen durch Hreislauf-
ſtörungen im Gebiet der Darm- und Gekrös-Gefäße und ſind ver
ſchieden, je nachdem der Blut-Zu- und Abfluß gehemmt iſt.

Bei beſtimmten Leberleiden, welche durch Kreislauf
ſtörungen im Gebiet der Pfortader, Waſſeranſammlung im Bauche
und Magendarmblutungen ſich am meiſten und läſtigſten fühlbar
machen, iſt neuerdings, beſonders von Talma, empfob en worden,
neue Verbindungswege in dem Blutlaufe künſtlich „duxch. Annähe-
rung des Netzes und anderer Bauchorgane an die Bauchhvand und
untereinander zu ſchaffen. Nach den Erfahrungen des Herrn
Bun ge in der Königsberger Klinik und den Nachweiſen in der
Litteratur ſind in der That eine ganze Reihe von Beſſerungen
im Befinden erzielt worden. Jmmerhin iſt ein ſolcher Eingriff,
welcher übrigens nur für ausgewählte Fälle paßt, unter Um-
ſtänden wiederum mit anderen Gefahren verknüpft, z. B. Ab-
knickung des Darmes, wie auch eine eigene Beobachtung des ſonſt
für die Operation eingenommenen Herrn Franke (Braun-
ſchweig) beweiſt, und es dürfte ſich nach dem Vorſchlag des Herrn
Runge am meiſten empfehlen, die Milzoberfläche zur Schaffung
der neuen Verbindungswege für den Blutkauf zu wählen.

Jn den Fällen, wo eine künſtliche Verbindung
zwiſchen Magen und Darm hergeſtellt werden muß, macht
ſich zuweilen die verdauende Kraft des Magenſaftes an falſcher
Stelle, nämlich an der Darmwand ſelbſt, geltend, und es komm
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infolgedeſſen zu einem Geſchwüre. Herr Koch er (Bern) iſt durch
eine ſolche Beobachtung dazu geführt worden, den Urſachen eines
derartigen Mißerfolges nachzugehen und die üblichen Operations
methoden daraufhin zu prüfen, ob ſie dieſem Uebelſtand Vorſchuv
leiſten.

Herr Payr (Graz) berichtet ſodann über eigenartige Be
funde bei Darmausſpülungen und theilt zwei derartige
Fälle mit, wobei ſolche Darmanhänge in Brüchen gefunden wurden.
Er berichtet ferner über die Urſachen, warum ſich in der Bauch
höhle gelegene Organe unter Umſtänden um ihre Axe drehen.
Nach ſeinen Beobachtungen im Thierverſuch bei Einheilung von
Magneſiumkugeln liegt es an der Faltung des Nehzes und an un-
gleicher Vertheilung des Gewichts während des Wachsthums von
Geſchwülſten. Nach den Unterſuchungen des Herrn Ehrhardt
(Königsberg) iſt dic Unterbindung der verſchiedenen Lebergefäße
von verſchieden großer Tragweite. Die Unterbindung großer Pfort
aderäſte iſt durchführbar, dagegen die der Lebevarterie ein tödtlicher
Eingriff und auch die Unterbindung von Aeſten derſelben nicht ge
fahrlos. Herr Prutz (Königsberg) hat Unterſuchungen darüber
angeſtellt, wie die Verdauung und der Durchgang der
Speiſen im Darnm ſich geſtaltet, wenn man ein Darmſtück
hergusnimmt und in umgekehrter Richtung wieder einſchaltet; es
zeigt ſich dabei, daß die Muskelthätigkeit auch in dieſem „gegen-
geſchalteten“ Darmabſchnitt ſich in der normalen Richtung voll
zieht. Es kommt aber zu einer ſchweren StoffwechſelEr
krankung durch Vergiftung des Körpers durch den zerſetzten Darm
inhalt. Andere Ueberpflanzungen vom Darm hat Herr Reerink
(Freiburg) im Thieroerſuch geprüft, indem er Darmſtücke in die
Magenſchleimhaut einpflanzte. Für den Erfolg kommt es darauf
an, daß man das ernährende Gekröſe des einzupflanzenden Stückes
nitnimmt, wobei aber noch nach dreizehn Monaten dieſe einge
flanzte Darmſchleimhaut ſich von der übrigen Durmſchleimhaut
unterſcheiden läßt. Am Menſchen könnte eine ſolche Ueberpflanzung
gelegentlich wohl einmal bei inem Geſchwür an der Vorderwand
des Magens in Frage kommen.

Die weiteren Erörterungen drehen ſich hauptſächlich um die
Art, wie man ſich gegenüber einer Magenblutung operativ
vevhalten ſolle, und um die Frage, inviefern das Verdauung s-
geſchwür, von dem Herr Kocher (Bern) geſprochen hatte,
die Wahl unſerer Opergtionsmethode bei der Herſtellung der künſt
kichen Verbindung zwiſchen Magen und Daumn beeinfluſſen ſolle.
Herr Hahn (Berlin) und Kocher befürworten bei der ſehr großen
Tragweite dieſes Mißſtandes bei der Operation genaue Zahlen
erhebungen darüber, inwiefern die eine oder andere Operations
methode Schuld darnn zu haben ſcheinen. Bezüglich der Magen-
blutungen gehen die Meinungen der einzelnen Redner darüber aus-
einander, ob man in jedem Fall bei Eröffnung des Magens die
blutende Stelle beſonders aufſuchen ſolle, oder ſich damit begnügen
ſolle, beſſere Durchgangsverhältniſſe für die Speiſen im Magen-
darmkanal zu ſchaffen, wodurch dann eine Reizung der erkrankten
Stelle günſtig beeinfkußt würde. Für die letztere Anſicht iſt be
ſonders Herr Peterſen (Heidelberg), wogegen Herr Körte (Berlin),
Krönlein (Zürich), Küſter (Marburg), Rehn Frankfurt a. M.)
die Aufſuchung des Geſchwüres und die Verückſichtigung der Art
der Blutungen und die Quelle derſelben empfehlen.

Herr Beprtels mann (Hamburg) berichtet über Blut
unterſuchungen, die er an hundert Patienten bezüglich des Vor
kommens von Kleinlebeweſen im Blut vorgenommen hat und aus
denen ſich ihm ergeben hat, daß die üble Vorbedeutung, welche man
früher ſolchen Befunden beigemeſſen hat, nicht vollkommen zu Recht
beſteht, und daß unter Umſtänden ein ſolcher Befund erſt die Er
kennung der eigentlichen Krankheit ermöglicht. Herr Pfeil-
Schneider (Schönebeck a. E.), Herr Braun (Göttingen) und
zum Schluß Herr Roth (Lübeck), welcher einen Chloroform-
Apparat zeigt und Herr Helbing (Verlin) halten Vorträge von
lediglich fachwiſſenſchaftlichem Jntereſſe.

Aus Nah und Fern.
Das Kaiſerpaar bei Otto Leſſing. Der Beſuch, den der

Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Söhnen dieſer Tage zu Halen-
ſee in der Künſtlerwerkſtatt von Profeſſor Otto Leſſing machten,
galt in erſter Reihe den Arbeiten des Bildhauers für den neuen
Berliner Dom. Hierzu gehören eine künſtleriſch ausgeſtattete
Kanzel, die im Modell vollendet iſt, ſowie vier Reliefs in großen
Dimenſionen, die bibliſche Motive behandeln und in Stuckform
dem Kuppelraum eingefügt werden ſollen. Mit ganz beſonderem
Intereſſe erkundigte ſich der Kaiſer nach dem Stande der Ar-
beiten für den Rolandsbrunnen, der den Abſchluß der
Siegesallee bilden wird und mit deſſen Fundamentirung
man gegenwärtig beſchäftigt iſt. Der Monarch wünſcht dringend,
das Werk noch vor ſeüner Nordlandsreiſe voll
endet und enthüllt zu ſehen. Lebhaft intereſſirte er ſich für das
neue Verfahren des Malers Schirm, nach dem die in Eiſen ge
goſſenen Theile farbenreich emaillirt und vergoldet werden ſollen.

Arbeitsloſe in Vudapeſt. Die Arbeitsloſen beſchloſſen, dem
Handelsminiſter ein Memorandum zu überreichen, in welchem er
gebeten wird, ſtantliche Nothſtandsarbeiten in Angriff nehanen
zu laſſen. Ungefähr 10 000 Arbeitsloſe ſeien gewillt, anderenfalls
ins Ausland zu reiſen. Das Memovandum haben bisher 8000
Arbeitsloſe unterzeichnet.

Neue Erdbeben werden aus Aſchabad (Transkaſpien) gemeldet: Auf den Eiſenbahnſtationen Dſchebelia und Wguag du Je

um 9 Uhr 18 Minuten Abends drei Sekunden lang ein unter
iroiſches Get öſe gehört, das Bodenſchwankungen begleiteten.
Gebäude wurden nicht beſchädigt, auch Menſchen verunglückten nicht.

Schneeſtürme und Lawinenſtürze in der Schweiz. Ein rapider
Witterungsumſchlag iſt in der Schweiz eingetreten. Nach einem
ſpäten Winter war ſchon wärmere Temperatur zu verzeichnen,
als es plötzlich wieder recht kalt wurde und gewaltige Schneemaſſen
niedergingen. Und mit den Schneemaſſen, welche die Berge und
Straßen bedecken, ſtellen ſich die furchtbarſten Erſcheinungen ein,
welche ſich im Hochgebirge zeigen: Lawinen donnern zu Thal und
vernichten in wenigen Augenblicken, was menſchlicher Fleiß und
menſchliche Kraft in langen Jahren gebaut haben. So werden aus
dem Kanton Wallis gewaltige Lawinenſtürze gemeldet, die
großen Schaden anrichteten. Die Simplonſtraße iſt bei
Ganterbrücke auf eine Strecke von 73 Metern Länge weggeriſſen.
Durch ungeheuren Schneefall iſt der Simplonverkehr auch auf der
Südſeite swiſchen Jſelle und der Schweizer Grenze, ebenſo wie
die Paſſage zwiſchen Fieſch und Oberwald geſtört. Die Straße
zwiſchen Davos und Alveneu iſt infolge von Lawinenſtürzen
geſperrt, ebenſo iſt die Straße über den Albula (Graubünde n)
zwiſchen Bergün und Breda unpaſſirbar. Die Poſt Chur-
Pontreſina mußte nach Bergün zurückkehren. Zwiſchen dem
waadtländiſchen Dorfe Le Sépey und den Diablereto, die ihren
Namen „Teufelsberge“ wegen der ſehr häufig auf ihnen
vorkommenden Erdſtürze führen, hat ein großer Erdrutſch die
Straße auf 300 Meter zerſtört. Ein Haus wurde zuſammen
gedrückt, andere Gebäude ſind gefährdet, da eine Erdfläche von
450 Quadratmetern in Vorwärtsbewegung begriffen iſt. Die
t OromontsDeſſus iſt von der Außenwelt völlig abge

nitten.
Der flüchtige Jungtürke Mahmud Tahir, ein Schüler der

Militärſchule Pancaldi, der ſich augenblicklich in Genf befindet,
wurde in Konſtantinopel in contumaciam zur Degradation und
lebenslänglichem Kerker veruxtheilt.

Raubmord. Die Botenfrau Moſer aus Roſchwitz bei Glatz
wurde ermordet aufgefunden. Der Mörder hat ihr den Hals
durchſchnitten und den Kopf in das nahe dem Wege befindliche
Waſſer geworfen. Ein Portemonnaie mit 35 Pfg. Jnhalt wurde
in einiger Entfernung vom Thatorte aufgefunden. Eine größere
Summe, welche die Ermordete bei ſich gehabt hatte, iſt geraubt.

Geſunkene Kähne. Neun mit Mauerſteinen beladene Haff
kähne ſind Freitag Nachmittag im Stettiner Haff geſunken. Der
Schleppdampfer „Lothar Bucher“ vettete von den 16 Mann Be
ſatzung zwei Mann. Das Schickſal der Uebrigen iſt ungewiß.

Telegramme.
Darmſtadt, 5. April. Die Stadtverordneten bewilliglen

200 000 Mk. für ein Goethe-Denkmal.
Tilſit, 5. April. Der Jntendant Graf Tyskiewicez

zu Polangen wurde Nachts durch einen durchs Fenſter abge
gebenen Flintenſchuß getödtet, ſowie die Frau des
Ermordeten verletzt. Es ſollen zwei Perſonen an der That
betheiligt ſein.

Madrid, 5. April. Jn der Kammer wird heute eine
Erklärung des Miniſteriums zur Verleſung gelangen, in welcher
es heißt, die Regierung ſei entſchloſſen, das Dekret bezüglich
der Kongregation aufrecht zu erhalten. Der Papſt habe
Einwände dagegen erhoben, aber das Recht des Staates würde
ewahrt werden. Die Regierung erkenne es als dringendesVebifniß an, daß die Bankfrage gelöſt werde; der

n minigr werde ſofort eine entſprechende Vorlage ein
ringen. Ferner beſchäftige ſich die Regierung mit der

ſozialen Frage.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nerſeburg, 3. April. (Kreistag.) Heute fand im Kreis

haus ein Kreistag ſtatt. Jn demſelben wurden nach Vornahme der
Wahlen zum Ausſchuß, für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
und zu Schiedsmännern, die Rechnungen geprüft und dechargirt, zu
KreisAusſchußmitgliedern die ausſcheidenden Herren Landrath a. D.
von Helldorff und Schloßhauptmann Graf Hohenthal-Dölkau wieder
gewählt. Herr von Helldorff erklärte ſich auf allſeitiges Bitten bereit,
das Amt des Kreisdeputirten noch weiter forlführen zu wollen. Der
Etat wurde in Einnahme und Ausgabe auf 361 111 Mk. feſtgeſetzt.
An Kreisbedürfniſſen werden 25 Proz. der Einkommenſteuer und 37 Proz.
der Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer erhoben. Für die Stier-
körung ſind 330 Mk. ausgeſetzt, für die Reviſion der Feuerſpritzen im
Kreiſe 637,50 Mk. Für Wegebauten iſt wiederum eine Rate von
30 000 Mk. eingeſetzt. Nachdem der Kreis das ehemals Heyne'ſche
Haus, Dom 16, käuflich erworben hat, wurde dem Landrath das
Vorderhaus zu Wohnzwecken zur Verfügung geſtellt, das Hinterhaus
ſoll Bureauzwecken dienen und der Reſt vermiethet werden. Zur
Jnſtandſetzung des Hauſes ſind 15 000 Mk. in Ausſicht genommen.
Das Haus ſoll am 1. Oktober bezugsfertig ſein.

K. Bitterfeld, 4. April. (Gefaßte Diebe.) Don eifrigen
Nachforſchungen unſeres Polizei-Kommiſſars Lulterbüſe iſt es ge
lungen, die Thäter, welche am 19. v. M. beim hieſigen Gaſtwirth
Galle eine Geldſumme von gegen 600 Mark entwendeten, zu er-
mitteln. Es ſind die Arbeiter Jul. Gaſtock, 25 Jahre alt, aus
Lochow, Kreis Bromberg, gebürtig und Heinrich Klein, 23 Jahre
alt, aus Biederitz, Kreis Jerichow I, gebürtig. Der Erſtere wohnt
ſeit Anfang September v. J. im Galle'ſchen Hauſe und iſt mit den
Verhältniſſen genau vertraut, während der zweite Burgſtraße 44
hier wohnhaft iſt. Beide arbeiten zuſammen auf Elektron I und
haben ſich auf dem Nachhauſewege von ihrer Arbeitsſtätte den Ein-
bruch überlegt. Derſelbe iſt dann in den Abendſtunden des be-
treffenden Tages von Gaſtock ausgeführt worden, welcher dem
auf Poſten ſtehenden Klein das geſtohlene Geld übergeben hat.
Beide Thäter haben ſich dadurch verdächtig gemacht, daß ſie ſich
über ihre Verhältniſſe hinausgehende Ausgaben geſtaktteten, ein
Fahrrad, Uhr und andere Gegenſtände kauften und dabei hohe An
zahlungen leiſteten. Geſtern wurden beide Thäter verhaftet, man
fand bei ihnen noch gegen 250 Mark baares Geld und die ge-
kauften Gegenſtände, ſodaß der Beſtohlene keinen exrheblichen
Schaden erleiden wird. Während Klein im vollen Umfange ge-
ſtändig iſt, leugnet Gaſtock hartnäckig.

O. Eisleben, 3. April. (Tödtlich verunglückt.) Heute
Abend gegen 6 Uhr verunglückte auf. dem „Ottoſchachte“ der Häuer
Gottfried Enſcke aus Rothenſchirmbach durch niedergehendes G ſtein.
Der Verunglückte ſtand im 35. Lebensjahre und hinterläßt Frau
und Kinder.

Wolmirſtedt, 4. April. (Ein von den Engländern
verurtheilter Deutſcher,) der Hotelbeſitzer Wilhelm Jahr,
iſt ſoeben in Wolmirſtedt, ſeiner Heimatb, eingetroffen. Jahr,
welcher bislang in Johannesburg (Transvaal) anſäſſig war,
wurde vor längerer Zeit wegen angeblichen Hochverrathes
kriegsgerichtlich zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Dieſe Strafe iſt jedoch von Kitchener in Verbannung aus Südafrika
und Kriegsgefangenſchaft während der Dauer des Krieges umge-
wandelt worden. Auf ein an den König von England gerichtetes
Gnadengeſuch wurde Jahr die Rückkehr nach Deutſchland geſtattet.
Trotz ſeiner langen Gefangenſchaft und einer infolgedeſſen einge-
tretenen Krankheit fühlt ſich der Heimgekehrte zur Zeit verhältniß-
mäßig wohl, und es iſt anzunehmen, daß er in kurzer Zeit wieder
völlig hergeſtellt ſein wird.

Leipzig, 4. April. (Einſturz einer Mauer.) Jn
Oetz ſch wurden heute durch Einſturz einer 15 Meter langen
Steinmauer, die der Sturm umriß, drei Kinder verſchüttet.
Ein zwölfjähriges Mädchen wurde ſofort getödtet, die beiden
anderen Kinder wurden ſchwer verletzt.

Dresden, 4. April. (Der holländiſche Miniſter
präſident) Dr. Kuyper iſt in Begleitung des Miniſters
von Metzſch zur Beſichtigung der Königlichen Staatslehranſtalten heute
Vormittag nach Chemnitz gefahren. Die Rückfahrt nach Dresden er-
folgte Nachmittags. Um 4 Uhr wurde Dr. Kuyper in Villa Strehlen
vom Könige in Audienz empfangen, worauf um 7 Uhr Abends die
Rückreiſe nach Berlin erſolgte.

Wetter-Llusſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 6. April Wolkig, RNegen, kühl.
Montag, 7. April Wenig verändert, Nachts kalt, ſehr

windig, wolkig, ſtrichweiſe Regen.

Waſſerſtände.
dedeutet üder, unter Rull),

Fall Ruhe
Saale

Halle 4. April 2,40 5. April 2,38 0,02
Trotha 3,16 z 3,10 0,06Alsleben 3. April 3,20 4 April 3,16 0,04Bernburg 2,70 2,65 0,05eCalbe, Obp. H 2,12 zdo. Untp. 2,62 2,56 0,06Unſtrut.
Straußfurt 13. April 2,60 4. April 4 2,40 0,20

Elbe.
Pardubitz 2. April 1,213. April 1,26 0,05Brandeis

Melnik 1,25 1,20 0,05Leitmeritz 1,05 1,00 0,05Außig 1,63 1,62 0,01Dresden April 0,26 4. April 0,18 0,08
Torgau 2,72 2,60 0,12Wittenberg 3,00 3,20 0,20Roßlau 2,52 2,77 025*Barby 3,03 3,14 I 0,11Magdeburg 2,58 2,66 0,08Tangermünde 3,50 3,51 0,01*Wittenderge 311 J 3,14 0,03Lenzen n 3,20 v 3.24 0,04Dömitz x 2,66 n 2,63 0,038Lauenburg 2,70 2 2,70

Beobachtet in der Mititagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung-

2. April 0 April 9,5810,08B d eis r pri 9 73Prag 1,21 1,04 0,17]
B 3. April S Aprilrandendurg 3. Apri ApriObervpegel 2,35 t 2,24 0,111,89 1,90 01athenow

Oberpegel 1,61 1,63 0,02Unterpegel 1,40 1,41 0,01*Havelberg 3,05 3,05
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Allgemeine Deutſche Kredit Anſtalt. Die Generalverſamm

lung genehmigte den Rechnungsabſchluß. Die Dividende wurde
auf 8 Proz. feſtgeſetzt.t Privatbank. Jn der ordentlichen General
verſammlung waren 114 Aktionäre mit 4645 Stimmen anweſeno.
Nach einigen einleitenden Worten ſtellte der Vorſitzende des Auf
ſichtsraths, Geh Kommerzienrath Hubbe, den neu gewählten
Direktor, Herrn Arthur Schuchart, früheren langjährigen Leiter der
VergiſchMärkiſchen Bank in Köln, vor, der dazu verufen iſt, in
Gemeinſchaft mit den bisherigen Direktoren, Moritz Schultze in
Magdeburg und Martin F. Hahn in Hamburg, die Geſchäfte der
Vank zu keiten. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths gab ſeinem
Bedauern über die unvortheilhafte Entwickelung im vergangenen
Jahre Ausdruck. Dann wurden ſeitens der Verſammlung nach
Erledigung einiger Anfragen ſämmtliche Punkte der Tagesordnung
genehmigt.

Weſtfäliſches Koksſyndikat, Bochum. Nach vorläufiger Feſt
ſtellung bezifferte ſich der Minderabſatz an Koks im erſten
Quartial d. J. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres auf
rund 550 000 To. oder über 28 Proz. Daß dieſer Minderabſatz
in den ſpäteren Quarktalen d. J. durch entſprechende Mehrliefe-
rungen wieder ausgeglichen werden kann, dürfte, ſoweit es ſich
heute beurtheilen läßt, ziemlich ausgeſchloſſen ſein. Es wird
daher wahrſcheinlich auch für das ganze Jahr 1902 gegen das
Vorjahr, welches gegen 1900 bereits einen Minderabſatz von
852 780 To. 10,95 Proz. ergab, nochmals ein mehr oder weniger
großes Abſatz-Minus entſtehen. Es würde das zweite Mal ſeit
Veſtehen des Koksſyndikats ſein, daß ſtatt der AbſatzVermehrung,
welche von 1890 bis 1900 bezw. in 10 Jahren im Mittel 8 Proz.
betrug, eine Abnahme im Abſatz bezw. im Verbrauch ſtattfindet.

Rh.-W. Ztg.)W Wenfahriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Elberfeld

Der Geſammtgewinn für 1901 inkluſive Gewinnvortrag wurde
auf 4 164 516.,79 Mk. ermittelt. Der Aufſichtsrath beſchloß,
der auf den 26. April d. J. einzuberufenden Generarverſammlung
vorzuſchlagen, 20 Proz. Dividende zu vertheilen und den Betrag
von 650 000 Mk. dem Reſerve-Konto II zuzuweiſen. Auf neue
Rechnung bleiben 748 116,79 Mk. vorzutragen.

Deutſche Levante-Linie, Hamburg. Die Generalver
ſammlung genehmigte den Jahresabſchluß und ſetzte die Dividende

f 6 Proz. feſt.a e Kuh und die Direktion der Lübeck-Büchener Eiſen
bahn beſchloß, der am 22. Mai er. einzuberufenden Generalver-
ſcemmlung die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. gegen
654 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 4. April. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 171,50 172,00 Mai 165,50 165,25 Roggen
märk. 145,00 bis 146,00 Mai 144,50 Juli 143,50
Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 bis 136,00
ſchwere 137,00 bis 146,00 ruſſ. 130,00 dis 135,00 Hafer,
märk. mecklenburg. und pomm. feiner 165,00 bis 172,00
märk., mecklenburg. vomm. preuß. poſen. und ſchleſ. mittel
158,00 164,00 geringer 154,00-- 157,00 Mais, amerikan.
mixed 151,00 152,00 runder 122,00 132,00 frei Wagen.
Ervſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00--180,90 Weijzen
mehl 00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,80 bis
19,90 Weijzenkleie, grobe 10,00-10,30 feine 9,40 9,80
Roggenkleie 9,50-—9,80 Mittagsbörſe: Weizen, Mai 165,50
bis 165,00 165,25 Juli 165,75-—165,50 165,75 Septbr.
161,50 161,75 Roggen Mai 144,25--144,50 Ac, Juli 143,25
bis 143,50 Hafer märk., mecklenburg. und vomm. feiner
164,90 171,00 märk. mecklenb. pomm. vreuß. voſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163,00 geringer 153,00--156,00 Juli
154,50 Mais amerik. mixed 152,00 frei Wagen, runder
121,00 131,00 c frei Wagen. Weizenmehl 0 uno l 21,25 bis
23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,90 Rüböl April
54,70 Br., Mai 54,40--54,20 54,30 Oktober 52,70-—52,60
bis 52,50 A. Spiritus 33,80 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Mai 165,25 Juli 165,75 September 161,75
Roggen Mai 144,50 Juli 143,50 September 141,00
Hafer Mai 156,50 Ac., Juli 154,50 Mais Mai 116,00
Juli 115,50 Mehl Mai und Juli 19,00 A. Rüböl loco
54,90 Mai 54,40 A. Oktober 52,50

Magdeburg, 4. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg Ladungen.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. April. Weizen flau, bolſtein. loco 170--174,
Hard Winter Nr. 2 134. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, cif.
Hamburg 1078, loco mecklenvurgiſcher 140--153. Mais
flau, 134, runder 93. Hafer ſtetig. GVerne matt.

WVien, 4. April. Weizen per Frühjahr 9,31 Gd., 9,32 Br.,
per MaiJuni 9,25 Gd., 9,26 Br. Roggen per Frühjahr 7,48
Gd., 7,49 Br., per MaiJuni 7,38 Gd., 7,40 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,31 Gd., 5,32 Br. Hafer per Frühjahr 7,37 Gd., 7,38 Br.,
per MaiJuni 7,37 Gd., 7,38 Br.

Peſt, 4. April. Weizen loco behauptet, do. ver April 9,19 Gd.,
920 Br., do. per Mai 9,12 Gd., 8,13 Br., per Oktober 8,05 Gd.,
8,07 Br. Roggen per April 7.28 Gd., 7.29 Br., per Mai 7,27 Gd.,
7,28 Br., ver Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. Hafer ver April 7,06
Gd., 7,08 Br., per Mai 7,14 Gd., 7,15 Br., per Oktober 5.90 Gd.,
u Fr, Mais per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br., per Juli 5,16 Gd.,
17 Br.

ondon, 4. April. An der Küſte 8 Weizenladungen an
geboten.

Antwerpeu, 4. April. Weizen ruhig, Roggen behaupiet,
Hafer feſt, Gerſte rubig.

Amſterdam, 4. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Paris, 4. April. (Anfangsbericht.) Weizevy ruhig, ver April
22,10, ver Mai 22,40, ver Mai- Auguſt 22,30, per SeptemberDezemb.
20,55. Roggen rubig, ver April 15,00, per September Dez. 14,25.

Paris. 4. April. (Schiußbericht.) Weizen beh., per April
22,05, per Mai 22,40, per ver Mai- Auguſt 22,40, per Sept. -Dezor.
22,55 Roggen ruhig, ver April 14,90, per Sept.Dez. 14,25.

New-York, 4. April. (Telegramm.) Rotver Winter- Weizen
loco 86, per Avril ver Mai 77, ver Juli 77, ver Sept.76x, Mais ver Mai 64x, ver Juli 64, per September 63
Mehl 2,80 Getreidefracht 1X.

Chicago, 4. April. (Telegr.)
Juli 79* Mais per Mai 59

Zucker.
Hamburg, 4. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

k. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hame
burg per April 6,50, ver Mai 6,57, ver Auguſt 6,85, per Oktober
7.10, per Dezember 7,228, ver März 6,45. Bebauptet.

r h

Weizen per Mai 70 per



S

Loudon, 4. April. 962 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
RäüdenR ohzucker loco 6 sh, 53 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 4. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Sontos Mai 3050, September 31,50, Dezember 32,50, März 33,00.
Tendenz Ruhig, aber behauptet.

Hamburg, 4. April. (Schlußßbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 30,50 G., September 31,50 G., Dezember
32,25 G., März 33,00 G. Tendenz Ruhig, aber Behauptet.

Amſterdam, 4. April. Java Kaffee good ordinarv 34
Havre, 4. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork

ſchloß ſtetig, unverändert, bis 5 Points höher. Rio 7000 Sack,
Santos 20000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre 4. April. (Schlußbericht.) Good average Santos
April 37,25, Mai 37,50, Juli 38,00, September 38,75, Dezember
39,50. Tendenz: Kaum behauptet.

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſgaten. Oele. Fettwaaren.

Hamburg, 4. April. Rüböl ruhig, loco 56,50.
Hamburg, 3. April. Schmalz. Amerik. Steam 4887, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49*/, Mk. do. vo.
Chamberlain, Roe u. Co. 49/, Mk., do. do. Choice Grocery 49/, Mk.,
div. Marken 49 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 4. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,00, do. Rohe und Brothers 10,26.

Paris, 4. April. (SchlußBericht.) Rüböl matt, April 61,50,
Mai 61,50, Mai- Auguſt 60,75, Sept.-Dezbr. 60 25.

Kartoffelx. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. April. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Karloffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 3. April. Kartoffelſtärke 15—154 Mk., Lieferung

65 Pfa., Schnepel 25--28 Pfa., Barſe 33--35 Pfg., Brachſen
25-35 Pfg., Hummern, e ver Pfg.

oh. Heu.
Magdeburg, 3. April. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-

ſtroh 5,29-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 4. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 46 Pfg.

Antwerpen, 4. April. Wolle. LaPlata- Zug Type B
Mai 4,46x Käufer, Januar 4,521 Käufer. Ruhig.

Havre, 3. April. Abends. Wolle. April 131,00
September 135,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 4. April. (Schluß-Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Tendenz: Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Kaum Feſt.

Petroleum. Ha Per April 42 Käuferpreis, Per Aug. Sept. 4 Verk.Preis,Hamburg, 4. April. Petroleum ruhig. Standard white April-Mai 15--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk., AprilMai 4*/64 Käuferpreis, Sept.Okt. 48 Verk.-Preis.
loco 5,50 Br. Lieferung April-Mai 15--154 Mk., Superior-Stärke 1527 16 Mr., MaiJuni e Käuferpreis Okt.-Rov. ba Käuferpreis,

r ß J j 9 zAutwerpen, 4. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tuve. Supery er 15. zie t et 59 Mk. für J San Nov Dez. en Rüuferdreis,
weiß loco 17x bez., Br., do. per April 172 Br., do. per Mai 177, 100 r agdeburg, 3, April. Eßkartoffeln 5,50 6,50 für Juli-Auguſt 4/6 Verk.Preis,

Br., do. ver Juni 172/, Br. Tendenz: Feſt. 8. teiſ Vutt E Metalle. vNew-ork, 4. April. (Telegramm). Petroleum Standard Magdeb s cit 5 v „Fier. Großhandel 0,96 bis Amſterdam, 4. April. Bancazinn 72. 3
white in Nework 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined 1,04 v agdecbüurg, c 40 1 J rm S 130 M London, 4. April. Silber 24/, Lſtrl. ChiliKupfer 527 2
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15, .04 Mk., von der Keule 1,40 z Bauchfleiſch L Lſtrl. per 3 Monate 527 Lſtrl. Blei ſpan. II Lſtrl., engl. II 7Spiritus. r r Mk. Liri, Zinn lisr/, Lftel., Zink 1771 Lurl.5 ei S 2Nordhauſete. 4. April. Braunkwein 40 Pol. für 100 2,40 Mt. alles für 1 be Stück o 60 vit. c d Das om, c 47 Brrr Vadee
e Pöo r n o 4 Fiſche numders warrants 52 s S Jemhee iddlesborough 47 sb. er 1 ilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62, k., ohne Faß ad e in Rat rBrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten je e r 73 Samburg, 3. April. (ChileSalpeter.) Loco ab
durch die Handelskammer notirt. 165 Pfg., tleine 98 110 Pf See une r ße 165 185 Pf Lager 10.00. mHamburg, 4. April. Svpiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G ne dte h r Z„Famburg, pril. Sp i April I2,00 Wr., Ia, kleine 90--100 Pfg., däniſche 150 160 Pfg., Kleiße, große 65 bis 7AnrilMai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., 80 Pfg., kleine 35——45 Pfg., 9 35— 30 Rio de Jaueiro, 3. April. Wechſel auf London 11“/,.JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G I eine 25 Pfg., Rothzungen 25 Vfg., Schollen,Pa e 4 u à a herſcht. writ Avril große 30-55 Pfg., mittel 30 55 Pig., kleine 15—-22 Pfa., lebende -„Z--„=„Z---„„xr[5 50 r April. 9 (Anfangsbericht.) Spiritus rubig, Zipril Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30 48 Pfg., mittel 30—35 Pfg., Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedensleben Halle. Spre
25,50, J m 26,75, September Dezember 28,90. kleine 18 26 PVfg., Cabliau, große 16-—20 Pfg., kleine 12--15 Pfg., enden der Redaktion von 5 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden wo
2550 r h (Schlußbericht.) Spiritus ruhig April Seehechte 30— 92 Pfg., Lengſiſch 10-12 Pfa., Blaufiſch 12— 15 Pfg., Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Bedaktion der tr
5,50, Mai 26,00, MaiAuguſt 26,75, September Dezember 27,75. Knurrhähne Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—-7 Pfg., Dalleſchen Zeitnug in Halle a. S. zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich ſt

SHülſfeufrüchte. Elb!achs 270 Pfg., Lachs, rothfl. 250-—255 Pfga., Silberlachs Pfg. S. Brakel, Halle a. S.e t a I gMagdeburg, 3. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Lachsforellen 130—210 Pfg., Zander 65 70 Pſa., Flußbechte 59 bis 2

o 2 D S e o a rWrieodemnmamnmn Weinstoek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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